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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Abendſitzung vom 21. März, 7½ Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Thielen. Die Berathung 
des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt. Die Gene⸗ 
raldebatte über die Unfälle, den Wagenmangel 
und die Organiſationsfragen dauert noch fort. 

Abg. Pleß (Zeutr.) behauptet, daß die Fis⸗ 
kalität der Verwaltung ſchuld an den Unfällen 
ei. Im Bezirk Elberfeld ſei die Anzahl der 

eſtangeſtellten entſchieden zu gering. 

Miniſter Thielen ſtellt auch dieſem Redner 
gegenüber jede übertriebene Fiskalität der Ver⸗ 
waltung in Abrede. Die Anſtellung der diätariſch 
beſchäftigten Beamten erfolge nur nach Maßgabe 
des Bedarfs, aber genau nach den Grundſätzen, 
Pr auch in anderen Verwaltungen maßgebend 
ſeien. 

Abg. v. Ploetz (konſ.) beſchwert ſich über 
die Anbringung von Margarine⸗Plakaten auf den 
Bahnhöfen und will vor allem die unverſchämten 
ai Margarine - Aupreiſungen entfernt 

iſſen. 

Miniſter Thielen erwidert, es ſchwebten 
Erwägungen über die Entfernung der Margarine⸗ 
plakate, es müßten aber zunächſt die abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge geprüft werden. 

Da einige weitere zum Wort gemeldete Mit⸗ 
glieder nicht anweſend find, bezw. auf dase 
Wort verzichten, ſchließt damit die Generale]! das iſt 


5 m T (Heiterkeit.) rief gegen 
F 3 1 " u e 
eim Titel „Perſonen⸗ und Güterverkehr „Das iſt dummes Geſchwäz, fo 


bringt 

Abg. v. Werdeck(tonſ.) die Austheilung von] Menſch, oben ſitt, 
polniſchen Speifezettein in den Wien» Berliner 
Schnellzügen zur Sprache. 

Abg. Broemel (freiſ. Vereing.) begründet 
den aus der vorigen Seſſion wiederholten Antrag: 
die Staatsregierung zu erſuchen, eine Vereinfachung 
und Verbilligung der Perſonen⸗ und Gepäcktarife 
auf den preußiſchen Staatsbahnen vorzu⸗ 
nehmen. 

Miniſter Thielen erklärt, er halte nach 
wie vor an der Ueberzeugung feſt, daß eine 
Vereinfachung der Tarife wünſchenswerth, daß 
ſie ohne Verbilligung auch nicht durchführbar ſei. 
Aber das Staatsminiſterium halte eine erhebliche 
Verbilligung für nicht gerechtfertigt. Daß ein 
Bedürfniß für eine ſolche nicht vorliegt, erhellt 
ſchon aus der großen Zunahme des Perſonen⸗ 
verkehrs in den letzten 10 Jahren, deſſen Ent⸗ 
wickelung durch die Tarife ſonach nicht gehemmt 
worden iſt. Die preußiſchen Perſonentarife ſeien 
aber auch jetzt ſchon billiger als in den Nachbar⸗ 
ländern, vor Allem für den Nahverkehr, der für 
die weitaus meiſten Fahrgäſte in Anwendung 
kommt. Vielfach werde deshalb gegen eine 
weitere erhebliche Verbilligung der Perſonentarife 
aus ſozialpolitiſchen Gründen Einſpruch erhoben, 
da dieſelbe die Anziehungskraft der großen 


aber ohne 
Während der Rede Fuchs' und 


übrigen Bänken der Oppoſition 
finden. 


hinausſchleppte.“ „Giebts 
als die Verfaſſung brechen?“ 
auf dem Präſidentenſtuhle.“ 


„Staatsverbrecher! 


bezüglich der lex Falkenhayn 
der nun hinfällig ſei, 
Schönerer: 


Volke nichts helfen. 
ein Techtel⸗Mechtel.“ 


Dann erhielt Wolf das 
die lex Falkenhayn „das letzte 


Badeni zuſammenſetzte.“ 


ſein Vorgänger 


rechts): „Der 
dentenſtuhl ſitzt, hat mitgethan. 
dort oben ſitzt, kann von 
rathung keine Rede ſein. 
ſolche Narrethei gefallen laſſen, 


Abg. Brömel dürfe auch 
Verbeſſerungen des Verkehrs außer Acht laſſen, 


Züge, vor allem der Schnellzüge. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


. ˙ |‘) | 
Die äußere Heilighaltung der Da Kittel fl ve 
Sonn- und Feiertage 


iſt Gegenſtand einer neuen Verordnung des Ber⸗ 
liner Poltzet⸗Präſidenten geworden, welche bereits 
am 27. d. M. in Kraft tritt. Dadurch werden 
die älteren Polizeiverordnungen über dieſen 
Gegenſtand aufgehoben; nicht berührt werden da⸗ 
gegen die über die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe und im Gewerbebetriebe erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen. Die weſentlichen Veränderungen 
gegen den bisherigen Zuſtand ſind die folgenden: 
Zunächſt ſind einige Unklarheiten der bisherigen 
Beſtimmung beſeitigt, indem durch einen Zujag 
zu § 1 feſtgeſtellt iſt, daß an den Sonn⸗ und 
Feiertagen das Fahren von Bierwagen während 
der für den Handel mit Lebende und Genuß⸗ 
mittel freigegebenen Stunden, ſowie das Fahren 
von Rollwagen, jo weit fie dem Eilgutverkehr 
dienen, unzweifelhaft geftattet iſt. Eine fernere 
bisherige Unklarheit wird durch die neue Faſſung 


hielt: „Durch die Gnade 


ernannt, 


mir ſofort geſtattet, 


er 


parlamentariſchen Austragung 


Verbot, an den Sonn⸗ 
bemerkbare Arbeiten vorzunehmen, keine Anwen⸗ 
dung findet auf Arbeiten, welche in Zier⸗ und die Regierung bei der Führung 
Angehörigen zur Beſtellung oder Abwartung 
Garten und 17 
Hauptgottesdienſtes verrichtet werden. 
ſonderer Wichtigkeit 


Verordnung getroffene Beſtimmung, 


Von bes Grundſatz wird die Regierung, 


Schaufenſtern und Schaukäſten und das Offen⸗ | Fafiungsmäßigen Wege 
halten der Ladenthüren an den Sonn⸗ N — 251 19 0 
Feiertagen während der zuläſſigen Verkaufszeit 
geſtattet iſt. Die in Berlin als überaus läſtig 
enpfundene Veſtimmung, auch während der 
Stunden von 12—2 Uhr Nachmittags die Ladens 
thüren an den Sonn- und Feiertagen eingeklinkt 
zu halten und die Schaufenſter zu verhängen 
oder zu räumen, wird damit aufgehoben. Außer⸗ 
halb der geſetzlich zugelaſſenen Verkaufszeit muſſen 
freilich die Schaufenſter auch in Zutunft ver⸗ 
hängt oder geräumt ſein. In Fortfall gekommen 
ift bei $ 8 die Beſtimmung, daß diejenigen 
Schankwuthſchaften, in welchen ausſchließlich 
oder vorwiegend der Ausſchant von Branmwein 
betrieben wird, nach der Straße verſchloſſen zu 
halten find, Aufgehoben ift auch das Verbot der 
privaten Luſtbarleiten am Charfreitage, am Buß⸗ 
tage, in der Charwoche, an den Vorabenden und 
an den erſten 1 der drei großen Feſte. An 

en genannten Tagen können demgemäß pri⸗ 
vate Luſtbarkeiten auch in öffentlichen Lokalen 
ſtaufinden, unterliegen aber hier, wie in privaten 
Räumen auch jetzt noch der Einſchränkung, daß 
dadurch die äußere Heilighaltung der Sonn- und 
Feiertage nicht beeinträchtigt wird. 


beit 


liegen im Intereſſe der ganzen 


die 


gemeinſamen Handeln im Dienſte 


des Staates vereinen werden. 


beſten berufen wäre. 


habenen Ziele 
wendet ſich im 


gelangen. 


hofft, 
drungen, 


— u. 
Vom Wiener Abgeordnetenhaus. 

Die geſtrige erſte Sitzung des Wienerf bereit fein. werden.“ 
ruhig angehört. Die Rechte 
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die letzten Sitzungen unter der Aera Badeni, 
Spektakel ging es doch nicht ab. 


Proteſte richtete Schönerer, unterſtützt von Wolf, 
dann auch von Iro die heftigſten Angriffe gegen 
den Präſidenten, ohne jedoch damit auf den 


Auch die deutſche Volkspartei, ſelbſt die 
Sozialiſten ließen Fuchs ruhig ſprechen. 
Schönerer⸗Gruppe blieb mithin allein. 

dings iſt damit nur bewieſen, daß die Oppo⸗ 
ſition nicht die lärmende Obſtruktion will. Die 
Opftruftion als ſolche kann, zumal nach dem 
Beſchluſſe der deutſchen Volkspartei, in jeder 
Sitzung bei entſprechendem Anlaſſe ausbrechen. 
Aus den unausgeſetzten Zurufen Schönerers 
und Wolfs gegen den Präſidenten ſeien noch 
einige wiedergegeben: Wolf: „Er war an der 
Schufterei betheiligt, daß ange Abgeordneten 
öhere 


„Wer bei uns die 
Verfaſſung bricht, kommt ins Herrenhaus, ſtatt 
daß man die Gauner ins Zuchthaus ſperrt.“ 
„Wollen Sie darauf warten, bis wir Ihnen das 
Tintenfaß auf den Schädel hauen?“ Schöuerer: 
Ich verlange das Wort!“ 
Als nach Pergelt Steinwender begann, um eben⸗ 
falls gegen die Auffaſſung des Präſidenten, daß 


„Das Geſcheiteſte 


iſts Unſinn, 
ſpielen! Profeſſorenweisheit kann dem deutſchen 
Jetzt machts ihr wieder 
Der Sozialiſt Daszynski 
ſagte gegen die Auslegung des Präſidenten über 
die lex Falkenhayn: „Ein Schw ndel, ein Betrug 
könne im Parlament nie 5 werden.“ 

ort, 


unermeßlichen Reihe der Beſchwindelungen und 
Verfaſſungsbrüche, aus denen ſich das Regime 
Man habe die Abge⸗ 
ordneten wie Mehlſäcke hinausgeſchleppt. Wenn 
die Kirche oder der Friedhof geſchändet wird, ſo 
müſſe eine neue feierliche Neuweihung erfolgen; 
ebenſo müſſe dieſes Haus neu eingeweiht wer⸗ 
den. Der Präſident hätte ſagen müſſen, 
einen Schurkenſtreich ſonder 
gleichen begangen, und daß er in ſeinem Namen 
das Haus um Verzeihung bitte (Gelächter 
Mann aber, der jet dem Präſi⸗ 

0 
einer ruhigen Be⸗ 
Wir dürfen uns nicht 


Menſch jetzt als Hüter des Rechtes hier ſitzt!“ 
2 Nachdem Lueger eine Erklärung wie die übrigen 
Städte auf die Bewohner des platten Landes Oppoſitionsredner abgegeben hatte, 
noch verſtärkt werden würde. (Zuſtimmung rechts.) Präſident: „Wünſcht Abg. Schönerer das Wort?“ 
nicht die vielfachen Schönerer: „Ich werde das Wort ergreifen, von 
Ihnen laſſe ich es mir nicht ertheilen!“ (Ges 
die geſchaffen worden feien, die Vermehrung der lächter.) Sodann ſtellt Schönerer den Antrag: 
„Der zum Präſidenten gewählte Abgeordnete 
Dr. v. Fuchs wird als Staatsverbrecher und 
fürs Zuchthaus reif erklärt.“ (Gelächter rechts.) 
Präſident: „Um meine volle Objektivität zu be⸗ 
weiſen, werde ich den Antrag zur Abſtimmung 
bringen, ſtelle aber zuerſt die Unterſtützungs⸗ 
erhoben ſich nur Schönerer, Wolf, 
Sodann beſchloß das 
Haus, die Wahl des Vizepräſidenten zu vertagen, 
worauf unter allgemeiner Spannung Miniſter⸗ 
präſident Graf Thun folgende Programmrede 
Sr. Majenät zum 
Miniſterpräſidenten und Leiter des Miniſteriums 
habe ich die Ehre, mich und meine 
Kollegen dem Hauſe hiermit vorzuſtellen. 
das hohe Haus über die 
wichtigſten Zielpunkte zu orientiren, denen nach⸗ 
zuſtreben die Regierung den feſten Willen hat. 
Die Regierung betrachtet die Wiederherſtellung 
geordneter parlamentariicher Zuſtände und des 
regelmäßigen Ganges der Geſetzgebung als ihre 

ſte und wichtigſte politiſche Aufgabe, zumal im 
gegenwärtigen Augenblicke, wo die im Intereſſe 
der Machtſtellung des Reiches und ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Feſtigung dringend gebotenen Ver⸗ 
einbarungen mit der anderen Reichshälfte der 


Löſung der Aufgabe appellirt die Regierung an 
w alle, denen das Anſehen des Reiches am Herzen 
von § 2 zu 4 beſeitigt, wonach nunmehr das liegt und die Bedeutung der parlamentariſchen 
und Feiertagen öffentlich Formen theuer iſt. Getren den geſchichtlichen Ueber⸗ 
lieferungen der öſterreichiſchen Monarchie wird 


Hausgarten oder von kleinen Leuten mit ihren] Geſchäfte als oberſten Grundſatz den der Gerech⸗ 
ung ihrer tigkeit gegenüber allen Volksſtämmen und Bes 
autzerhalb der Zeit des] wohnern dieſes Staates walten laſſen. 


iſt die in $ 6 der Fa Recht, 7 8 und 3 5 der 10 05 
1 wonach das] dung aller Fragen, die politiſche oder wirthſchaft⸗ 
Aushängen und Ausſtellen von Waaren in den liche Jutereſſen oder Anſprüche betrefjen, im ver⸗ 
zur Anwendung und 
Nützliche ſoziale Reformen, 
Förderung kultureller Fortſchritte, Hebung der 
materiellen und ſittlichen Verhältniſſe der Bevöl⸗ 
kerung, namentlich der auf den Ertrag ihrer Ar⸗ 
angewieſenen breiten Schichten derſelben, 
Unterſtützung der Induſtrie und Landwirthſchaft, 


meinſchaft und ſollen daher die wirkſamſte För⸗ 
derung durch die Regierung erfahren. 
e ihre beſten Kräfte zur Verwirklichung 

er Ziele einſetzen wird, ſo erwartet ſie in 
Zuverſicht, daß auf dieſen Gebieten die Partei⸗ 
unterſchiede zurücktreten und alle Kräfte ſich zum 


lichen und damit der politiſchen Machtſtellung 
für die Erfüllung dieſer patriotiſchen Aufgabe iſt 


die Milderung der nationalen Gegenſätze, eine 
„Friedensaktion“, für die gerade dieſes Jahr am 


„ | Studenten, die in den letzten Tagen eine Rund⸗ſtellen der Packetfahrt direkt übergeben. Wunſchen 
Das hohe Haus möge 1 f reiſe durch Italien gemacht haben, gar keine] Reiſende umgekehrt ihr Gepäck aus den Wohnun⸗ 
Deutſchland. Studenten ſeien und ſich die Sympathiebezeugungenſ gen, Hotels u. ſ. w. nach den Berliner Bahn⸗ 


überzeugt ſein, daß die Regierung, ſo weit es an 
ihr liegt, alles aufbieten wird, um zu dieſem er⸗ 


u 
Ramel Oeſterreichs vertrauens⸗ 
voll an alle Parteien des hohen Hauſes und 
von patriotiſchem Geiſte durch⸗ 
in einem gefährlichen Rückſtande 
befindliche, zum Wohle des Ganzen und ſeiner 
Theile, unumgängliche Staatsarbeit zu leiſten] zeichnete der Kriegsminiſter aus der Kommiſſions⸗ 
Die Rede Thund wurde] faſſung vier Beſtimmungen, bezüglich deren er 


Nienſtag, 22. Snitz 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 9, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 9 
Jul, Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, ö 

Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Abend⸗Ausgabe. 


zwei Stellen. Auf der Linken rief das Pro⸗ Die Aus⸗ ten empfangen. Eine deutſche Fahne, die zu 


unabweisbar nothwendig“ forderte. h 
gramm keinen beſonderen Eindruck hervor. Nach fame des Kriegsminiſters betrafen die Zu⸗ einem Wagenfenſter heraushing, wurde fortgeriſſen 


ammenſetzung der Kriegsgerichte in $ 46, welche und mit Füßen getreten. Der Burgermeiſter in 
nach der Vorlage aus einem Kriegsgerichtsrath[Perſon eilte mit einer Abtheilung ſtädtiſcher 
und vier Offizieren, nach der Kommiſſionsfaſſung | Boligiften herbei und ſuchte die Ruhe herzuſtellen, 
aus zwei Räthen und drei Offizieren gebildet aber vergebens. Die deutſchen Studenten ihrer⸗ 
werden ſollen. Ferner die Beſtimmung in § 172 ſeits ſuchten ſich vergeblich in dieſem wilden 
über die vorläufige Feſtnahme eines Offiziers, Geſchrei und Durcheinander Gehör zu verſchaffen. 
die nach der Vorlage nur wegen eines Ver⸗ Die Rettung kam ſchließlich von den Schmiſſen, 
brechens auf friſcher That erfolgen kann, nach die in ſtattlicher Zahl und Größe die Geſichter der 
der Kommiſſionsfaſſung aber auch wegen eines deutſchen Muſenſohne ſchmückten. „Und es ſind 
mit bürgerlichem Ehrenverluſt bedrohten Ver⸗ doch Studenten!“ hieß es pötzlich unter den 
gehens. Punkt 3 war der Zuſatz, den die Kom- Piſanern. „Seht nur, wie ſie ſich die Geſichter 
miſſton zu § 274 beſchloſſen, wonach dem Vers verhauen haben! Das können doch unmöglich 
letzten unter allen Umſtänden der Zutritt zur ge⸗ Schneider oder Handſchuhmacher jein!‘ Einige 
richtlichen Verhandlung geſtattet werden foll.|deutih verſtehende Profeſſoren von Piſa hatten 
Der vierte Punkt war der Zuſatz, den die Kom⸗ ſich inzwiſchen davon überzeugt, daß fie wirklich 
miſſion zu § 326 gemacht, wonach, ſoweit bürger⸗ deutſche Studenten vor ſich hatten. Nun war 
liche Delikte den Gegenſtand der Anklage bilden, der Umſchlag allgemein und die Piſauer zogen 
auch ein bei deutſchen Gerichten zugelaſſener betrübt uud beſchaͤmit ab, daß fie auf eine Zeitungs⸗ 
Rechtsanwalt vom Gerichtsherrn zur DVertheidis lüge hin den deutſchen Kommilitonen einen fo 
gung zugelaſſen werden kann, wenn nicht eine ungaſtlichen Empfang in der Stadt des ſchiefen 
Gefährdung militärdienſtlicher Intereſſen oder Thurmes und Galileis bereitet hatten. Die Ge⸗ 
der Staatsſicherheit zu beſorgen iſt. Das Haus nugthuung, die fie den Deutſchen boten, war 
hat nicht den Wünſchen des Kriegsminiſters ge⸗ glänzend. Auf ihre Veranlaſſung hin wurden die 
mäß beſchloſſen, bis auf den Zuſatz zu § 274, Hauptſtraßen der Stadt beflaggt und Nachmittags 
der auf Antrag des Abg. Baſſermann dahin ab⸗ 1 Uhr zogen fie, 1100 an der Zahl, mit dem Uni⸗ 
geändert worden iſt, daß die Entſcheidung über verſitätsbanner vor das Hotel, wo die deutſchen 
die Zulaſſung in den Händen des Gerichts bleibt. Studenten abgeſtiegen waren, und luden ſie zu 
Außerdem wurde vom Plenum $ 8 geſtrichen, einem Beſuche der Univerſität ein. Der Bitte 
worin beſtimmt ift, daß beſtraft wird, wer wegen wurde ftattgegeben und in der Aula Magna der 
dienſtlicher Vorkommniſſe nach dem Austritt aus Frieden beſiegelt. Die Studentinnen von Piſa : 
dem Dienft einen früheren Vorgeſetzten beleidigt überhäuften die deutſchen Gaäſte mit Blumen, die 4 
oder fordert: wie die Vorlage ſagte, falls ſeit Studenten kauften eine neue deutſche Flagge und 3 
der letzten militärischen Kontrolle noch nicht zwei) begleiteten dann in feierlichem Zuge die Deut⸗ ; 
Jahre verfloſſen find, wie der Kommiſſions⸗ ſchen zum Bahnhofe. Diejer Tag von Piſa wird : 
Kopenhagen, 21. März. Die Kaiſerin⸗ ; 
Wittwe von Rußland ift heute Abend 8 Uhr 1 
mittels Sonderzuges hier eingetroffen und vom 7 
König und der Königin am Bahnhof empfangen 


dem Grafen Thun beantragt Abg. Steinwerder, 
über die Erklärung des Miniſterpräſidenten in 
der nächſten Sitzung die Debatte zu eröffnen. 
Der Antrag wird einſtimmig angenommen und 
die Sitzung geſchloſſen. 

Wien, 21. März. Die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei faßte Abends den definitiven Beſchluß, für 
den Fall, daß das Präſidium die Geſ häfts⸗ 
ordnung mißbraucht, oder die Reglerung und 
die Majorität ſich in Mißachtung oder Unter⸗ 
drückung der Oppoſition gefällt, ſofort die Ob⸗ 
ſtruktion zu eröffnen. Die Partei wird einen 
Antrag auf Eschach Dekretirung der deutſchen 
Sprache als Staatsſprache einbringen. 


TEEN 
Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin Friedrich traf geſtern Nach⸗ 
mittag in Kiel ein und fuhr mit der Prinzeſſin 
Heinrich, welche dieſelbe auf dem Bahnhof em⸗ 
pfangen hatte, alsbald in das Schloß. — Wie 
aus Metz vom 21. März gemeldet wird, fuhr 
Prinz Friedrich Leopold am Montag in Be⸗ 
gleitung des kommandirenden Generals Grafen 
Häſeler nach Corny, Noveant und Gorze, ſowie 
nach Vionville, Rezonville, Gravelotte und Ars 
und beſichtigte die zahlreichen Gedenkſtätten der 
ein Beſchluß Kämpfe von 1870. Am Abend fand beim Ge⸗ 
zu proteſtiren, neral Grafen Häſeler kleine Tafel ſtatt; danach 
iſt, wir großer Zapfenſtreich. — Am Sonntag hat die 
Provokation!“ Verlobung der Prinzeſſin Pauline von 
Steinwender: Würtemberg mit dem Erbprinzen Friedrich zu 
lange dieſer Wied ſtattgefunden. — Der Oberverwaltungs⸗ 

Parlament gerichtsrath Dr. Scheffer iſt geſtorben. Er 
trat im Mai 1896 in den Gerichtshof ein, nach⸗ 
dem er vorher eine Reihe wichtiger Staatsämter 
bekleidet hatte. — Der zum Generalfuperintenden- 
ten der Rheinprovinz ernannte bisherige Präſes 
der rheintſchen Provinzialſynode Superintendent 
Umbeck in Kreuznach wurde 1884 als Pfarrer 
in Windesheim Superintendent der Kreisſynode 
Kreuznach; Anfang der 90er Jahre kam er als 
Geiſtlicher nach Kreuznach. 1887 wurde er 
Aſſeſſor des Moderamens der rheiniſchen Pro⸗ 
vinzialſynode und 1894 Vorſitzender dieſer Sy» 
node. — Aus Darmſtadt wird gemeldet, daß der 
Staatsminiſter Finger im Mai nach Erledi⸗ 


der folgenden 


TEN 


ein Echo zu 


Die 
Aller⸗ 


FFC 


Schufterei 
„Ein Schurke 


wohl den Theilnehmern an der deutſchen Studen⸗ 
tenfahrt als der denkwürdigſte von allen im Ge⸗ 
dächtuiß bleiben. 


beſchluß lautete, falls noch nicht ein Jahr ſeither 
verfloſſen iſt. Der ganze Paragraph ii gefallen. 
Hier hatte der Kriegsminiſter „zum Mindeſten“ 
den Kommiſſionsbeſchluß verlangt. Es liegt auf 
der Hand, daß die Mehrheit, welche die Vorlage 
zu Stande bringen will, bezüglich des § 8 die 
Kommiſſionsfaſſung bequem wieder herſtellen 
kann. Auch betreffs der übrigen Punkte wird 
hoffentlich eine Verſtändigung gefunden werden. 

— Für das Flottengeſetz find von den Mit⸗ 
gliedern der Zentrumsfraktion des Reichstags 
bisher nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ etwa 65 Mit⸗ 
glieder gewonnen. Das iſt mehr als genug für 
die Herſtellung einer Mehrheit. 


Dänemark. 


nannte 
Glied in der 
worden, mit denen ſie ſich alsbald nach Amalien⸗ 
borg begab. Der Kronprinz und Prinz Walde⸗ 


mar waren der Kaiſerin bis Gjedſer entgegen⸗ 4 
gereiſt. 3 


— ———— — — —ͤ 


gung der Budgetberathung von feinem Poſten — Die „Köln. Volksztg.“ behauptet, man — 
zurücktreten werde. Als ſein Nachfolger wird der 2 TC 4 : ; 
daß Miniſterialdirektor Dittmar genannt. — i ede In bogen 5% ADB nOR Stettiner Nachrichten. 


Denkmal Kaiſer Wilhelms I. das in For. einer für die höchſten Stellen beſtimmten ge⸗ 
[4 


bach von der Firma Gebrüder Abt errichtet wurde, 
iſt geſtern in Gegenwart des Statthalters Fürſten 
zu Hohenlohe⸗Langenburg und des Bezirkspräſi⸗ 
denten Freiherrn von Hammerſtein feierlich ent⸗ 
hüllt worden. — In der geſtrigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Verſammlung des Senats und der Bürger⸗ 
ſchaft von Bremen wurde der Richter Dr. 


Stettin, 22. März. Der bis zum vorigen 
Jahre hierſelbſt als Kommandeur der Landweyhr⸗ 
Brigade thätige Generalmajor z. D. 
Auguſt Mangold iſt in Weißenburg ge⸗ 5 
ſtorben, nachdem er ſich wegen eines Gallenſtein⸗ 
leidens einer Operation unterzogen hatte. Der 
Verſtorbene ſtand von 1887 bis 1891 als Major 
und Kommandeur des 3. Bataillons des Jufanterie⸗ 
Regiments Markgraf Karl in Weißenburg und 
kam von dort 1891 nach ſeiner Beförderung zum 
Oberſtlieutenant zum 14. Infanterie⸗Regiment 
nach Graudenz. Von dort ging er als Kom 
mandeur der Landwehr⸗Brigade nach Stettin. 
Seit 1897 lebte er im Ruheſtande. 5 . 

— Auf die Petition des Bundes der 
Berliner Grundbeſitzervereine an 
den Juſtizminiſter um Herbeiführung eines be⸗ 
ſchleunigteren Gerichtsverfahrens in Exmiſſions⸗ 
ſachen, ſchleunigem Arreſt u. ſ. w. iſt dem 
„Bunde“ durch den Kammergerichtspräſidenten 
Drenkmann ein abſchlägiger Beſcheid zugegangen. 

— Die Vorlage des Magiſtrats, nach welcher 
für den Umbau des Stadt⸗Theaters 
250 000 Mark bewilligt werden ſollten, iſt in der 
geſtrigen Sitzung der Finanz⸗Kommiſſion abge⸗ 
lehnt, dagegen wurde beſchloſſen, den Magiſtrat 
um eine Vorlage für den Neubau eines Stadt⸗ 
Theaters zu erſuchen und zwar auf demſelben 
Terrain, auf welchem das jetzige Theater ſteht. 

— Zum Bürgermeiſter von Greifen⸗ 
hagen wurde geſtern von der dortigen Stadbte 
verordneten-Verſammlung Herr Beigeordneter 
Quandt einſtimmig gewählt. 

— Bei der Wahl des Schöneberger Stadt⸗ 
ſyndikus iſt auch der Stadtrat) Rudolf 
in Kolberg zur engeren Wahl geſtellt. N 

— Eine wichtige Neuerung in 


heimen Darlegung, dahin gehend, daß die Katho⸗ 
liken aus allen höheren Aemtern mit ſelbſtſtän⸗ 
diger Verantwortlichkeit fernzuhalten ſeien. 


— Zufolge eines Beſchluſſes des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen, alle vier Jahre 
Preiſe im Geſamtbetrage von 30 000 Mark für 
wichtige Erfindungen und Verbeſſerungen im 
Eiſenbahnweſen auszuſchreiben, werden, wie in 
der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen“ bekannt gemacht wird, folgende 
Preiſe ausgeſetzt: A. für Erfindungen und Vers 
beſſerungen in den baulichen und mechaniſchen 
Einrichtungen der Eiſenbahnen ein erſter Preis 
von 7500 Mark, ein zweiter Preis von 3000 
Mark, ein dritter Preis von 1500 Mark. B. 
für Erfindungen und Verbeſſerungen an den 
Betriebsmitteln bezw. in der Unterhaltung der⸗ 
ſelben ein erſter Preis von 7500 Mark, ein 
zweiter Preis von 3000 Mark, ein dritter Preis 
von 1500 Mark. C. für Erfindungen und Veir⸗ 
beſſerungen in Bezug auf die Verwaltung und 
den Betrieb der Eiſenbahnen und die Eiſenbahn⸗ 
ſtatiſtik, ſowie für hervorragende ſchriftſtelleriſche 
Arbeiten im Eiſenbahnweſen ein erſter Preis 
a 3 Mark und zwei Pre ſe von je 1500 

ark. 


lange er 
daß dieſer 


fragte der 


Auf der Tagesordnung ſtehen Referate 
von Profeſſor Seeberg⸗Erlangen über die „Stel⸗ 
lung Luthers zu den ſozialen Fragen ſeiner Zeit“, 
von Profeſſor Stieda⸗Leipzig über „geſchichtliche, 
gegenwärtige und zukünftige Arbeiterorgani⸗ 
ſationen“ und von Pfarrer Kade⸗Frankfurt a. M. 
über die „religiös⸗ethiſche Gedankenwelt unſerer 
Induſtriearbeiter“. — An etwa 100 Sachver⸗ 
ſtändige, die den verſchiedenen Zweigen der 
Textilinduſtrie angehören, iſt zur Förderung 
der Produktionserhebungen des Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes vom Reichsamt des Innern ſoeben 
ein kurzer, allgemein gehaltener Fragebogen ver⸗ 
ſandt worden. Dieſer Fragebogen ſoll, nach der 
„K. Z.“, eine Vorbereitung zu der für ſpäter in 
Ausſicht genommenen mündlichen Vernehmung der 
Sachverſtändigen bilden. In ähnlicher Weiſe iſt 
die ſchriftliche Befragung von Sachverſtändigen 
auch in anderen Gewerben aus der Textilinduſtrie 
im Werke. — Die Staatsregierung hat die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung eines Kornlager⸗ 
hauſes in Zierenberg bei Kaſſel ertheilt. 
Der Staat giebt zum Bau des Hauſes, 
welches mindeſtens 20000 Zentner Getreide 
faſſen fol, einen Vorſchuß von 58000 Mark 


Oeſterreich⸗UUngarn. 

Wien, 21. März. Herrenhaus. Miniſter⸗ 
präfident Graf Thun ſtellte das neuernannte 
Miniſterium vor. Präſident Fürſt Windiſchgrätz 
hob in einer Anſprache hervor, wenn das Haus 
jedes Mal ſeine Arbeiten damit beginnt, daß es 
in patriotiſcher Huldigung des Kaiſers gedenkt, ſo 
möge das um ſo mehr diesmal der Fall ſein, 
wo die Völker Oeſterreichs ſich rüſten, das 
50jährige Regierungsjubiläum in dankender Hul⸗ 


Es ſei 


— 


zu einem ſehr niedrigen Zinsfuße. — Im Monat g 1 der Gepäckbeförderung dürfte von allen 
Februar d. J. haben 976 Schiffe (gegen 175 1 ee e e N, Kaiser Eiſenbahnreiſenden mit Freude begrüßt werden. 
Schiffe im Februar 1897) mit einem Netto⸗ 8 „Um den in Berlin ankommenden Reiſenden die 


Miniſterpräſident Graf Thun giebt ſodann die 
gleiche programmatiſche Erklärung wie im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ab und bittet ſchließlich, das 
Haus möge getreu ſeinen Traditionen die Re⸗ 
gierung in ihren Arbeiten unterſtützen. (Lebhafter 
Beifall.) Das Haus nimmt ſodann die Wahlen 
in die Delegation, ſowie in die Quotendeputatlon 
und für die Kommiſſionen vor. Darauf wird 
die Sitzung geſchloſſen. 


Belgien. 
Antwerpen, 21. März. König Leopold 
beſichtigte heute inkognito das deutſche Schul⸗ 
ſchiff „Stein“, das morgen ſeine Weiterreiſe an⸗ 


treten ſoll. 
Frankreich. 

Paris, 21. März. Deputirtenkammer. 
Der ſozialiſtiſche Deputirte Paſchal Grouſſet 
bringt eine Interpellation über die Vor⸗ 
bereitungen beim Nord⸗Geſchwader und über die 
äußere Politik ein. Auf Erſuchen des Miniſters 
des Junern Barthou beſchließt die Kammer, die 
Interpellation am Sonnabend zu bercthen. 
Hierauf tritt die Kammer in die Berathung des 
Antrages Goblet betreffend Wiederherſtellung 
des Liſten⸗Skrutiniums ein. Die Kommiſſion 


Raumgehalt von 125 386 Regiſtertons (1897; 
47335 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal benutzt und, nach Abzug des auf die 
Kanalabgabe in Anrechnung zu bringenden Elb⸗ 
lootsgeldes, an Gebühren 68 693 Mark (1897: 
24 144 Mark) entrichtet. — Biſchof Komp 
von Fulda iſt zum Erzbiſchof von Freiburg 
i. B. gewählt worden. Georg Ignaz Komp iſt 
am 5. Juni 1828 zu Hammelburg a. S. geboren. 
Er beſuchte das Gymnaſium und das Prieſter⸗ 
ſeminar in Fulda und ſtudirte ſodann auf der 
Univerſität Bonn und im Collegium Germanicum 
zu Rom, wo er am 12. Juni 1853 die Prieſter⸗ 
weihe empfing und am 15. Auguſt 1855 zum 
Doktor der Theologie promovirte. Nach Fulda 
zurückgekehrt, wirkte er zunächſt als Lebrer am 
biſchöflichen Klerikalſeminar und wurde am 19. 
November 1860 zum Proſynodal⸗Examinator und 
Profeſſor der Theologie ernannt. Als ſolcher 
lehrte er an der biſchöflichen philoſophiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Lehranftalt Paſtoral⸗Liturgik, Pädagogik 
und Katechetik. 1861 wurde er als Regens der 
Anſtalt berufen und zugleich zum Dompräben⸗ 
danten ernannt. Am 12. Mai 1882 wurde Dr. 
Komp auch in das Domkapitel berufen. 1886 
wurde Dr. Komp zum päpſtlichen Hausprälaten 


Möglichkeit zu geben, ſich die Zuführung ihres 
Gepäcks unmittelbar in die Wohnungen, Hotels 
u. ſ. w. zu ſid ern, jo daß alſo Gepäckträger und 
Bahuhofsdroſchken entbehrt werden konnen, hat 
die lönigliche Eiſenbahndirektion Berlin mit dern 
Berliner Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft die folgende 
Einrichtung vereinbart: Die Zufuhrung des auf 
Gepäckſchein abgefertigten Gepäcks kann ſchon auf 
der Fahrt nach Berlin bei dem Zugperſonal bes 
antragt werden; zu dieſem Zwecke geben die 
Zugſchaffner unentgeltlich Antragsformulare aus, 
nach deren Ausfüllung die Gepäckſcheine gegen 
Quittung abgenommen werden. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung veranlaßt alsdann auf dem Berliner 
Eingangsbahnhofe die Aushändigung der Gepäck⸗ 
ſtücke an die Packetfahrt⸗Geſellſchaft, die ihrerſeits 
die Zuführung des Gepäcks in die Wohnungen, 
Hotels u. ſ. w. derart ſchnell beſorgt, daß das in 
der Zeit von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr 
Abends hier eintreffende Gepäck regelmäßig innere 
halb zweier (längſteus dreier) Stunden ſich im 
Beſitze des Reiſenden befindet. Das nach 7 Uhr 
Abends (bis 7 Uhr früh) in Berlin anlangende 
Gepäck wird ſpäteſtens bis 10 Uhr Vormittags 
ausgeliefert. Dieſe wichtige Einrichtung iſt für 
den ganzen Poſtbeſtellbezirk Berlin getroffen, der 


harren. Zur 
der öffentlichen 


Dieſen 
einſtehend für 


ſtaatlichen Ge⸗ 
Wie die 


ernannt. Nach dem Tode des Biſchofs Weyland ſchlägt Ablehnung des Antrages vor. Der auch die Vororte Charlottenburg, Friedenau, 
von Fulda wurde er 1894 zum Biethums⸗ Antrag wurde, nachdem der Miniſter des] Friedrichsberg, Lichtenberg, Pankow⸗Schöuhauſen. 
verweſer und am 27. April deſſelben Jahres Innern Varthou gegen denſelben geſprochen] Nixdorf, Schöneberg, Steglitz und Wilmersdorf 


zum Biſchof gewählt. Die päpſtliche Ernennung 
erfolgte am 22. Mai, die Biſchofsweihe am 25. 
Juli durch den Erzbiſchof von Freiburg Dr. 
Roos zu deſſen Nachfolger Biſchof Komp nun⸗ 
mehr berufen iſt. 


hatte, mit 355 gegen 174 Stimmen abgelehnt. 


Italien. 


Rom, 20. März. Die alberne Erfindung des 
ſozialdemokratiſchen „Avanti!“, daß die deutſchen 


umfaßt; nach den Vororten wird wochentäglich 
zweimal, Sonntags einmal beſtellt. Zur Hand? 
gepäck können die Reiſenden (da eine Vermittlung 
durch das Zugperſonal nicht angängig iſt) den an 
der Berliner Bahnhöfen eingerichteten Aunahme⸗ 


der wirthſchaft⸗ 
Vorbedingung 


höfen befördern zu laſſen, ſo brauchen ſie dies 
nur bei der Packetfahrtgeſellſchaft, Berlin S, 
Ritterſtraße 98—99, jo rechtzeitig zu beantragen, 
daß die Karte (mit Angabe der Wohnung, den 
Zahl und des ungefähren Gewichts der Gepäck 
ſtücke, des Bahnhofs und der Abfahrtszeit) fünf 
Tagesſtunden vor Abgang des Zuges in den 
Beſitz der Geſellſchaft gelaugt. Das abgeholte 
Gepäck iſt dann ſpäteſtens zwei Stunden vor Abs 
gang des betreffenden Zuges in der Gepäckabferti⸗ = 


Berlin, 22. März. Heute ſoll die Zuſam⸗ 
menſtellung der Beſchlüſſe, welche bei der zweiten 
Leſung des Militärſtrafprozeßentwurfs im Ple⸗ 
num gefaßt worden ſind, im Reichstag zur Ver⸗ 
theilung gelangen, ſo daß nichts entgegenſteht, 
auch dieſe Vorlage noch vor der Oſterpauſe zu 
erledigen. Beim Beginn der zweiten Leſung be⸗ 


der römiſchen Studenten betrügeriſch erſchlichen 
hätten, hat in Rom ſelber keinen Erfolg gehabt, 
wohl aber in der Provinz, wo die pikante 
Neuigkeit von allen Blätteru kritiklos nachgebetet 
worden war. Als deshalb der Zug mit den 
deutſchen Studenten früh in Piſa eintraf, kam 
es zu bedauerlichen Skandalſcenen vonSeiten der 
Piſaner Studentenſchaft. Als der Zug um ½9 
Uhr in den Bahnhof einlief, wurde er mu 
applaudirte an die Wiederherſtellung der Regierungsvorlage als] Pfeifen und Abaſſorufen auf die falſchen Studen⸗ 


Die Regierung 


0 gun des Abgangsbahnhofs. Bei Zügen, deren 
bfahrtszeit; zwiſchen 10 Uhr Abends und 
10 Uhr Vormittags fällt, erfolgt die Abholung 
zwiſchen 6 und 8 Uhr des vorhergehenden 
Abends. Der Tarif für dieſe Gepäckbeförderung 
iſt niedrig; für die genaue Innehaltung ihrer 
Vertragspflichten hat die Packetfahrtgeſellſchaft 
d 3 ausreichende Sicherheit 
bieſtellt. 
E, — Wie aus Bremen gemeldet wird, hat 
der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd 
r Kaiſer Wilhelm der Große“ auf feiner 
5 Rückreiſe wiederum die Rekords ſämtlicher übrigen 
N Schnelldampfer geſchlagen. Der Dampfer verließ 
am 15. März, 10 Uhr 40 Minuten Vormittags, 
Newyork und traf geſtern Morgen gegen 10 
Uhr wohlbehalten in Plymouth ein. Die Ueber⸗ 
N fahrt beträgt unter Berückſichtigung des Zeit⸗ 
Aunterſchiedes 5 Tage 17 Stunden 42 Minuten, 
diie durchſchnittliche Geſchwindigkeit 22 Meilen 
in der Stunde. 
} — Gebrauchsmuſter find eingetragen: 
Fir Karl Rumpf in Stettin auf ein Verſchluß⸗ 
8 ſtück für Biertransportgefäße mit nach dem 
AJInnern angeordneter Erhöhung; für Mühlen⸗ 
baum:meiſter J. Heyn zu Stettin anf eine Säge⸗ 
angel mit ſpiralförmigem Excenter, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Anſpannung der Säge 
nicht allein durch das ſpiralförmige Excenter, 
ſondern auch durch einen Keil erfolgt; für E. 
Taege in Stettin auf einen Querbalken mit 
f egcentriihen Anſätzen als Schlleßvorrichtung an 
Ofenthüren; für die Société Générale des 
Lirages Francais vorm. A. Jacquot u. Cie, in 
7 Stettin auf metallene Devotionalbilder jeder 
Art mit Relief oder Tiefprägung einzelner Bild⸗ 
theile oder der Umrahmung, ſowie mit geeigneter 
Unterlegung oder Verſtärkung; für F. C. Reincke 
in Grabow a. O. auf eine Stirnwand für 
Formkäſten zur Herſtellung von Decken, Dielen ꝛc. 
aus Kunſtſtein mit Metalleinlage, mit naſen⸗ 
förmigen Anſätzen und darüber befindlichen 
Schlitzen; für Emil Fritz in Stralſund auf eine 
Maſchine zum Beſchneiden der Kanten von 
rn u. dgl. in Streifenform, bei welcher das 
rückwärts ſchwingende Meſſer durch ein Schalt⸗ 
werk den ſchrittweiſen Vorſchub des Streifens 
bewirkt. 

— Zum Beſten des r 
Vereins der Laſtadie veranftaltet Sonn⸗ 
tag, den 27. d. Mts., Abends, Herr Dir. Kabiſch 
mit Damen feiner Akademie für Kunſtgeſang im 

Saale der Abendhalle ein größeres Konzert, 
deſſen Programm in bunter Abwechſelung Lieder, 
Duette und Solo⸗Quartette bringt und für Freunde 
von Frauengeſang eine überaus intereſſante 
Unterhaltung verſpricht. Die Begleitung wird 
Herr A. Grau freundlichſt übernehmen. 

— Die vortheilhaft bekannte Muſik⸗ 

Schule von K. A. Fiſcher (Vorſteherin Frau 
Elfriede Fiſcher) ladet auch in dieſem Semeſter 
= E zwei Vortragsabenden im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ein, in denen die 
Schüler und Schülerinnen Proben ihres Könnens 
N ablegen ſollen. Die Schüler der Elementar⸗ 
Anter- und Mittelklaſſe werden ſich Mittwoch 
Abends 7 Uhr vorſtellen, die Schüler der Ober⸗ 
115 klaſſe am Sonnabend Abends 7½¼ Uhr, das 
Programm an letzterem Abend gewinnt dadurch 
noch beſonderes Intereſſe, daß Herr Kapell⸗ 
meiſter Unger mit einem Theil feiner Kapelle 
mitwirkt. 

} — Herr Alexander Barthel, der Gaſt 

des Bellevue⸗Theaters, welcher ſich in den 
„Königskindern“ als Königsjohn jo vortheilhaft 
eingefuhrt hat, wird ſich dem hieſigen Publikum 
noch in zwei weiteren Rollen vorſtellen, am 
Freitag als „Frhr. v. Röckultz“ im „Glück im 
Winkel“ und als Abſchiedsvorſtellung am Sonn⸗ 
abend als „Jaromier“ in Grillparzers „Ahn⸗ 
frau“, in welcher Wolle er feiner Zeit bei den 
Meiningern hierſelbſt ſchon einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielte. Mittwoch tritt Herr Barthel 
nochmals in „Königskinder“ auf, Donnerſtag 
Blunt zum Benefiz für Frl. Kroſchar eine 
Wiederholung des luſtigen Schwanks „Logen⸗ 
bruder” ſtatt. 
17 5 — Wie aus Torgelow berichtet wird, 
iſt der große Streik in den dortigen 
Gießereien als beendet zu betrachten. Heute 
ſollte in ſämtlichen Fabriken die Arbeit wieder 
aufgenommen werden. Viele der Streiker müſſen 
jedoch brodlos bleiben, und viele find bereits aus 
Torgelow ſortgezogen, da deren Stellen durch 
hinzugezogene und angelernte Arbeiter beſetzt find. 
Einen Erfolg hat der Streik für die Arbeiter 
nicht gehabt. 

In der Zeit vom 13. bis 19. März find 
hierſelbſt 31 männliche und 32 weibliche, in 
Summa 63 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 27 Kinder unter 5 und 
20 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 6 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 3 an Lebensſchwäche, 3 an Abs 
gehrung, 3 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 an Durchfall und 
Brech durchfall, 2 an Diphtheritis, 2 an Maſern, 
2 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 2 an 
Gehirnkrankheiten, 1 an Scharlach und 1 in 
Folge eines Unglücksfalles. Von den Er» 
wachſenen ſtarben 10 an Schwindſucht, 7 an 
Altersſchwäche, 4 an Schlagfluß, 3 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 2 an Entzündung des Brufifells, 
der Luftröhre und Lungen, 2 an Gehirukraukheiten, 
2 an chroniſchen Krankheiten, 2 in Folge von 
Unglücksfällen, 1 an Diphtheritis, 1 an Ent⸗ 
bündung des Unterleibs und 1 an Krebs⸗ 
Krankheit. 
Ein paar recht gefährliche Gauner 
4 wurden hier geſtern verhaftet, es ſind dies 
der Müllergeſelle Otto Tiede, ein bereits wegen 
ZJialſchſpiels vorbeſtrafter Menſch, und der Bäcker⸗ 


geſelle Walther Plath. Beide arbeiteten gemein⸗ 
übung dieſes ſauberen Handwerks abgefaßt. Der 


ſam als „Ringnepper“ und wurden fie bei Aus⸗ 
N 


angewandte Tric iſt keineswegs neu, aber wie es 
he ſcheint immer noch brauchbar. Einer von den 
beiden Kumpanen ſpricht auf der Straße irgend 
einen recht harmlos ausſehenden Paſſanten an 
And erbittet die Adreſſe eines Pfandleihers, dabei 

kommt ein Ring zum Vorſchein, der womöglich 
für ein ſehr werthvolles Erbſtück ausgegeben 


dieſe rührſame Geſchichte geduldig mit angehört, 
ſo tritt der zweite Gauner in Aktion, er geſellt 
ſich unauffällig zu den unterhandelnden Parteien, 
nimmt den Ring, beſieht ihn mit wichtiger Miene 
und bietet dafür einen reſpektablen Preis. Der 
Befitzer des Ringes erklärt jedoch darauf, 
er wolle das Werthobjekt nicht verkaufen, ſondern 
lieber als Fauſtpfand fortgeben, um es ſpäter 
wiedererlangen zu können. Nun nimmt der 
zweite Ringnepper den Fremden bei Seite und 
beredet denſelben, das Schmuckſtück zu kaufen, 
geht der Mann darauf ein, ſo iſt er natürlich 
etrogen. Bei den Verhafteten wurden noch 
hrere Ringe im reellen Werth von 20 Pfennig 
prgefunden, jedenfalls haben die Leute hier ſchon 
t einiger Zeit ihr Unweſen getrieben. 

* Die jetzt im Hauſe Große Ritterſtraße 7 
utergebrachte Diatkoniſſenſtation wird 
m b. April nach dem Hauſe Grüne Schanze 5 


verlegt, was wir zur Nichtigſtellung einer früheren] Sielaff wurde heute vor 


Notiz hiermit zur Kenntniß unſerer Leſer 
bringen. 

* In der Nacht zum 19. d. M. derſuchten 
Diebe vom Hof des Grundſtücks Schulzenſtraße 
37 in das Komtoir des Löwenthalſchen Kon⸗ 
fektionsgeſchäftes einzudringen. Eine zum Bere 
ſchluß des Fenſterladens dienende Eiſenſtange 
wurde abgeriſſen und von den Einbrechern mit⸗ 
genommen, auch wurde am Fenſter ein auf⸗ 
geklebtes Seifenpflaſter vorgefunden, die Spitz⸗ 
buben ſind alſo jedenfalls bei der beſten Arbeit 
geſtört worden. In dem Raum, auf welchen die 
Diebe es abgeſehen hatten, befand ſich der Geld⸗ 
ſchrank des Geſchäftes. 


Aus den Provinzen. 


+ Pyritz, 21. März. Das Rentier Boas 
Cohn'ſche Ehepaar beging heute in voller Rüſtig⸗ 
keit das Feſt der goldenen Hochzeit; dem Jubel⸗ 
paar wurde die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
verliehene Ehejubiläumsmedaille überreicht. 

Demmin, 21. März. Die am Wilhelms⸗ 
platz hierſelbſt gelegene Gaſtwirthſchaft des Herrn 
Vierke iſt für 32 000 Mark von dem bisherigen 
Fuhrwerksbeſitzer Herrn Brunn aus Alt⸗Damm 
käuflich erworben. 

] Stralſund, 21. März. Die hieſigen 
Bau⸗ und Erdarbeiter haben in einer Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, auf gütlichem Wege eine Lohn⸗ 
erhöhung anzuſtreben und zwar für die Winter⸗ 
monate 22 Pf., für die Sommermonate 25 Pf. 


pro Stunde; bisher erhielten dieſelben einen 
Tageslohn von 2 Mark bei zehnſtündiger 
Arbeitszeit. 


A Greifenberg, 21. März. Im Schützen⸗ 
hauſe hatten ſich geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Baurath Beckershaus eine große Anzahl Einwohner 
aller Stände verſammelt, um über die Gründung 
einer Baugenoſſenſchaft zur Beſchaffung guter 
und geſunder Wohnungen für den Arbeiterſtand 
und die kleinen Beamten zu berathen. Herr 
Bürgermeiſter Meyer ergriff zuerſt das Wort, 
um die Wohnungsnoth am hieſigen Ort für die 
Arbeiter zu ſchildern. Gebaut wird hier, aber 
bisher nur für die beſſeren Stände; während der 
Zuzug fremder junger Arbeiter ſeit zwei Jahren 
ein ſehr großer iſt, da dieſe Leute hier guten 
Verdienſt finden, werden trotzdem keine Wohnun⸗ 
gen für dieſe Leute geſchaffen. Die Folge davon 
iſt, daß die jüngeren Arbeiter die älteren durch 
Ueberbieten des Miethspreiſes ausdrängen und 
dieſe obdachlos werden und von der Stadt unter⸗ 
gebracht werden müſſen. In der früheren Kaſerne 
ſind 92 Perſonen untergebracht und kommen zum 
April noch 20 Perſonen hinzu, und zum 1. Ok⸗ 
tober ſieht die Sache noch trüber aus. Nun find 
dies nicht etwa alles Leute, die dies ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet, vielmehr find eine große Anzahl darunter, 
die immer pünktlich ihre Miethe zahlten und doch 
ohne Obdach waren. Um dieſer Kalamität ab⸗ 
zuhelfen, wird nun vorgeſchlagen, eine Bau⸗ 
genoſſeuſchaft zu bilden, die den Bau von Ars 
beiterwohnungen in die Hand nimmt und den 
Arbeitern ermöglicht, im Laufe der Jahre dieſe 
als Eigenthum zu erwerben. Nachdem noch 
mehrere Herren geſprochen, der Herr Kreisphyſikus 
auch die hygieniſche Seite des Unternehmens be⸗ 
leuchtet, fanden ſich einige Herren bereit, das 
Werk zu fördern und wurden ca. 25 Antheile 
& 200 Mark gezeichnet, doch wurde es bis zum 
1. April cr. noch Jedermann offen gelaſſen, 
jeinen Beitritt zu erklären. Wir können beſtimmt 
annehmen, daß die Sache ins Leben tritt und 
damit einem großen Uebelſtande abhilft, deun 
dem Arbeiterſtande geſunde Wohnräume ſchaffen, 
heißt ſein Kapital, welches er in der Arbeitskraft 
vejigt, ſtärken. 

* Kolberg, 21. März. Der Bau eines 
neuen Strandſchloſſes ſcheint nunmehr geſichert 
zu ſein, die in dieſer Augelegenheit eingefegte 
Kommiſſion hat die vorliegenden Pläne genehmigt 
und joll im September d. J. mit der Ausführung 
des ſudlichen Theiles begonnen werden. Zur 
Ausführung des Baues und der Ausſtattung der 
Raume, deren Ausſtattung der Badedirektion ver⸗ 
bleibt, wird eine Anleihe von 630 000 Mark 
nöthig ſein. Der Bau ſoll ſo gefördert werden, 
daß das neue Gebäude für die Saiſon 1899 
ſchon in Gebrauch genommen werden kaun; die 
weitere Ausſtattung wird dann dem nächſten 
Winterhalbjahr 1899— 1900 vorbehalten bleiben. 

„ Köslin, 21. März. Wie die „Kösl. 
Ztg.“ berichtet, wurde die auf Sonntag Nach⸗ 
mittag in Rogzow angeſetzt geweſene öffentliche 
Volksverſammlung, in welcher Reichstagsabgeord⸗ 
neter Herbert⸗Stettin über die Aufgaben des 
künfligen Reichstages ſprechen wollte, gleich nach 
der Gröffnung durch den Gendarm Laſt im Auf⸗ 
trage des Landraihs aufgelöſt, weil die vor⸗ 
ſchriftsmäßig unterſiegelte Beſcheinigung über die 
erfolgte Anmeldung der Verſammlung nicht vom 
Amtsvorſteher (Oberſtlieutenant a. D. v. Siera⸗ 
kowski), noch von deſſen Stellvertreter (Bürger⸗ 
meiſter Sachſe), ſondern J. A. vom Amtsſekretär 
Plänsdorff unterſchrieben war. — Der Gau 28 
des deutſchen Radfahrerbundes, dem 240 Wit 
glieder angehören, hielt geſtern hier ſeinen Früh⸗ 
jahrs⸗Gautag ab, an welchem Delegirte aus 
Belgard, Kolberg, Köslin, Labes, Neuſtettin, 
Rummelsburg, Schivelbein, Schlawe und Stolp 
theilnahmen. Es wurde beſchloſſen, das Sommers 
gaufeſt im Juni hierſelbſt in Verbindung mit 
Korſo und Weitfahren adzuhalten; ferner ſollen 
im Laufe des Sommers zwei Kontrolltage zu 
6 und 12 Stundentouren und Ende Auguſt ein 
Gaumeiſterſchaftsfahren um über 100 Kilometer 
mit dem Ziel Stolp veranftaltet werden. 


ee eee eee eee cee 
Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 22. März. Um einer kleinen 
Orduungsſtrafe wegen Verſäumniß der zur Au⸗ 
meldung für die militäriſche Kontrolle gewähr⸗ 
ten 14 lägigen Friſt zu entgehen, änderte der 
Bootsmaunsmaat Cut. Tech aus Wahrlang 
die Eintragungen in einem Seemannsbuch und 
mußte er in Folge deſſen heute vor der dritten 
Strafkammer des Landgerichts erſcheinen, um 
ſich wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. 
T. war hier am 9. Dezember 1897 vom Dampfer 
„Leipzig“ abgemuſtert worden und ſtand im Ab⸗ 
muſterungsſchein dieſes Datum vermerkt, der 
Angeklagte hatte aber den Termin durch Vor⸗ 
ſetzen einer 1 um zehn Tage hinausgerückt. Das Ver⸗ 
gehen wurde, da der Fall ungewöhnlich milde 
lag, mit einer Gefängnißſtrafe von drei 
Tagen geahndet. — Bei der Handels frau Kling⸗ 
beil in der Friedrichkarlſtraße wohute ſeit dem 1. 
Dezember 1897 der frühere Bäcker, jetzige Arbei⸗ 
ter Max Sielaff. Derſelbe hatte ſich Nach⸗ 
ſchlüſſel zu dem Handelskeller ſeiner Wirthin zu 
verſchaffen gewußt und er machte davon 
fleißig Gebrauch um billig in den Beſitz von 
Lebensmitteln und Gebrauchsgegenſtänden des 
kleinen Hausbedarfs zu gelangen. Der Frau K. 
fiel es ſchließlich auf, daß ihr Miether in der 
ihm zur Benutzung überwleſenen Küche auffallend 
oft allerlei zu kochen und zu braten hatte, ſie 
veranlaßte eine Hausſuchung und rekognoszirte 
die vorgefundenen Lebensmittel ſowie einige 
andere Sachen als aus ihrem Keller herrührend, 


Gericht zur Ber 
antwortung gezogen und gab er die Diebſtähle 
zu, er wurde unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Monaten 
verurtheilt. 

Berlin, 22. März. Der durch ſeine Kritiken 
des preußiſchen Irrenweſens und durch vielfache 
Beleidigungsprozeſſe bekannt gewordene Buch⸗ 
druckereibeſitzer und Redakteur der „Charlotten⸗ 
burger Nachrichten““ Oswald Knorr, war 
geſtern vor die zweite Strafkammer am Land⸗ 
gericht II geladen, um ſich wegen Beleidigung 
von Richtern des Landgerichts II zu verantworten. 
Die Beleidigungen ſollten in einem kritiſch ge⸗ 
haltenen Bericht in Nr. 9 der Charlottenburger Nach⸗ 
richten enthalten ſein. Der Angeklagte war nichterſchie⸗ 
nen und hatte ſein Ausbleiben mittelſt einer Poſtkarte 
mit dem Bemerken angezeigt, daß er ſich zur Er⸗ 
holung von den Strapazen der ihm auferlegten 
Gefängnißſtrafen auf vier Monate nach Zürich 
begeben habe und daß er bitte, die geſtrige Ver⸗ 
handlung bis nach den Gerichtsferien zu vertagen. 
Es wurde zunächſt aus den Akten konſtatirt, daß 
Knorr noch drei Strafen von zuſammen acht 
Monaten und zwanzig Tagen zu verbüßen 
hat und noch zahlreiche Prozeſſe gegen ihn 
anhängig ſind. 
die Ladung zum Termine an ſeine Ehefrau in 
Charlottenburg erfolgt und außerdem in Zürich 
verſucht worden iſt. Die Zuſtellung in Zürich 
hat ſich aber nicht bewirken laſſen, denn weder 
in dem bezeichneten Hotel noch in ganz Zürich 
hat man den Angeklagten zu ermitteln vermocht. 
Der Staatsanwalt beantragte den Erlaß eines 
Haftbefehls gegen Knorr, dieſen Antrag damit 
begründend, daß Knorr zwar ſeine Abreiſe und 
die Dauer feiner Abweſenheit der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft angezeigt babe, jedoch habe derſelbe faſt 
gleichzeitig in ſeinem Blatte geſchrieben, daß, 
wenn er einmal im „Hotel Schlorrendorf“ (Char⸗ 
loltenburg) ſitze, er die goldene Freiheit nicht ſo 
bald wieder ſehen würde. Er ziehe es daher 
vor, in der freien Schweiz zu bleiben und 
dort eine Denkſchrift zu verfaſſen über alle die 
Erfahrungen, die er ſowohl in der Rechtspflege 
wie in der Irrenpflege gemacht habe. Dieſe 
Denkſchrift ſei beſonders darauf zugeſchnitten, 
dem Kaiſer vorgelegt zu werden, um dieſen von 
allen ſeinen Erfahrungen und Beobachtungen in 
Kenntniß zu ſetzen. Der Staatsanwalt folgerte 
aus dem angezogenen Artikel, daß die Ent⸗ 
ſchuldigungskarte nur eine Verhöhnung des 
Gerichts bedeute und der Angeklagte gar nicht 
die Abſicht habe, freiwillig zurückzukehren. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an und ber 
ſchloß gegen den Angeklagten Haftbefehl. 

Poſen, 21. März. Die hleſige Strafkam⸗ 
mer verhandelte heute gegen den Redakteur Ra⸗ 
kowski der Wochenſchrift „Praca“ wegen Auf⸗ 
reizung zum Klaſſenhaß, begangen durch ein „an 
die ſlaviſchen Brüder“ betiteltes Gedicht, das zu 
gemeinſamem Vorgehen gegen die Deutſchen auf⸗ 
fordert. Während der Staatsanwalt nur einen 
Monat Gefängniß beantragte, lautete das Urtheil 
auf vier Monate Gefängniß, weil die Aufreizung 
ſehr erheblich ſei und daher eine ſchwere Strafe 
verdient. a 
. ERLERNTE TEL 

Arbeiterbewegung. 

Dresden, 19. März. Die heutigen Num⸗ 
mern der ſozialdemokratiſchen „Sächſiſchen 
Arbeiter⸗Zeitung“ und des „Volksfreundes“, 
welche namenteich Artikel zur Verherrlichung der 
Märzereigniſſe von 1848 enthielten und worin 
auch der im nächſten Monat ſtattfindenden 
Jubiläumsfeierlichkeiten in verletzender Weiſe 
gedacht worden war, find beſchlagnahmt worden, 
während der verantwortliche Redakteur in Haft 
genommen worden iſt. 

Leipzig, 21. März. Etwa 500 Schneider⸗ 
gehülfen haben, wie das „Leipziger Tageblatt“ 
meldet, heute die Arbeit eingeftellt, weil die auf⸗ 
geſtellten Forderungen, nämlich Errichtung vou 
VBetriebswerkſtätten und Einführung eines neuen 
Tarifs bezw. 40 Pf. Mindeſtlohn von der Mehr⸗ 
zahl der Arbeitgeber nicht bewilligt worden ſind. 
Bis jetzt arbeiten ungefähr 160 Gehülfen zu den 
bewiligten Forderungen weiter. 


eee kr ER LS TEE 


Schifjsnachrichten. 

Antwerpen, 22. März. Ein Drahtbericht 
aus Chriſtiauia meldet den Untergang des 
Schiffes „Botuia“. 14 Perſonen ſollen umge⸗ 
kommen ſein. 

— ...... . 
Humoriſtiſches 
aus „Luſtige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel⸗ 
Berlin SW.). Vierteljährlich 1,30 Mark, Einzel⸗ 
nummer 10 Pf. 

[Werthvoll.] A.: „Warum ſchließen Sie 
denn die Kaſſette ſo ſorgfältig zu?“ — B.: 
„Aber ich bitte Sie, es ſind ja drei bezahlte 
Rechnungen d'rin.“ 8 2 

[Abgeblitzt.] „Mein Fräulein, ich würde 
Sie auf Händen tragen.“ „Ich ziehe eine 
Equipage vor.“ 


Anſpielung.] Student (zu einem andern): 
„Du, mir träumte heute Nacht, ich ſel zu Geld 
Ae Hat Dir vielleicht Dein Alter welches 
geſchickt 9“ 8 

[Nach ſeinen Begriffen.] „Johann, meinem 
Manne iſt heute nicht recht wohl; bringen Sie 
ihm eine Wärmflaſche hinein!! — „Gewiß, 
gnädige Frau — Cognac oder Rum?“ 

[Monotog.] Baron: „Habe heute der Kom⸗ 
teſſe abermals eine Liebeserklärung gemacht und 
wurde nicht erhört, das iſt unerhört!“ 

[Höchſtes Selbſtgefühl.] Hausfrau: „Wenn 
Sie jetzt die Miethe für die fünf Monate nicht 
zahlen, ſo geben Sie es mir wenigſtens ſchrift⸗ 
lich, damit ich eine Sicherheit habe!“ — Dichter⸗ 
ling: „Ach, ich weiß ſchon, Sie wollen nur ein 
Autogramm von mir erſchwindeln! 


Vermiſchte Nachrichten. 


— 


Berlin, 22. März. Zu dem Diebſtahl in markt. 


der Reichsdruckerei meldet das „B. T.“, daß 
geſtern Abend die Wirthin des Ol 
Grünenthal ebenfalls verhaftet worden iſt. 

Paris, 21. März. Vie hieſige öſter⸗ 
reichiſche Votſchaft erklärt die Anzeige des 
Prinzen Philipp von Koburg in den „Petites 
Aſſiches“ für eine Fälſchung, die „Petites 
Affiches“ dagegen halten die Authentizität der 
Anzeige aufrecht und erklären, daß ihnen 
dieſelbe von einer Seite zuging, welche keinen 
Zweifel läßt. 

Como, 22. März. Auf dem Comer See 
kippte ein Boot mit 12 Perſonen um, wobei 
vier Perſonen ertranken, acht konnten gerettet 
werden. 


— . Maay Tan ZORSEIT 
Börſen⸗Berichre. 


Es wurde ferner U daß Se 


Oberfaktors 28,00, per Mai⸗Auguſt 27,65. 


Sy kritus per 100 Liter à 100 Prozent Hafer ſtetig, amerikaniſcher A 


loko 70er 44,80 bez. 


N Berlin, 22. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 45,90, loco 
50er amtlich 65,60. 


London, 22. März. Wetter: Schön. 


Berlin, 22. März. Schluß ⸗Kourſe 


€ Sh., Mais ruhi 

gemiſchter amerikaniſcher / Sh., Mehl träge. 
4 —½ Sh., alles niedriger als vorige Woche. 
Gerſte feſt. Angekommene Weizenladungen ſtetig, 
ſchwimmendes Getreide ruhig, unverändert, ge⸗ 
miſchter amerikaniſcher Mais reichlich angeboten. 

London, 21. März, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß.) Sämtliche Ge⸗ 
treidearten ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 36 492, Gerſte 27 981, Hafer 121275 
. 

ondon, 21. März. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. . 


muß: u 757 en London kurz 204,79 2 2 
re a en Song) Mär, Nacmitiage. Mon, 
Deutch Rei sani. 5% 97,00 | Paris kurz 6,00 [eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Pomm. Pfandbriefe 311,96 101,10 ien kurz 2045 Sh. 11 d. Warrants middlesborough III 
do. do. 93,28 © er Damp en 135,50 40 Sh 170 d 8 8 
, meli Bfanbbstele 93,25 n ee e, Glasgow, 21. März. Die Verſchiff 

5 f . 1 N 21. . erſchiffungen 
i Wee ae but d 12490 von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
e Zuunte er Bapierfabeit 18000 6116 Tons gegen 5099 Tons in derſelben 


sun. Rähmafginen- u. 
4% Hamb. Hyp.-Bant 
51136 Hertz. Opp. Bat 
. 99,7 
Stett. Stadtanleihe 8/6100, 10 


Ultimo ⸗Kourſe: 


93 60 

58.70 

ngar. Goldrente 108,25 
Rumän. 1881er am. Rente100,90 
Serbiſche 4% Oder Rente 61,10 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 38,60 
Num. amort. Rente 94,60 
Mexikan. 6% Goldreunte 99,50 
an 

a) 216, 

ut 216 75 


100,70 


* 


Gr. Ruff. Zellcoupens 324,20 | Disconto-Eommandit 206,10 
Franzöſiſche Banknoten 81.10 Berliner Handels⸗Geſellſch. 166,10 
Wationalsdyp Oeſterr. Gredit 329,40 


‚sure 
Geſellſchaft (100) 61596" 88,10 
do. (100) 4% 80,50 


Dynamite Truſt 184.80 
Bochumer Gußftahlfabrik 205,90 
do 1100) 4% 78,00 | Raurahütte 183,7 


do. unkb. b. 1905 arpener 177, 
1100) 811% 78,00 berniadergw.⸗Geſellſch. 189,50 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union Littr. C. 9840 
V-—VL @miffion 109,569 | Oſtpreuß. Südbahn 88.25 
Stett. Bulc.⸗At. Littr. B. 183,10 | Martenburg⸗Mlawrabahn 82,10 
Stett. Bulc.⸗Priorltäten, 183,50 | Norddeutſcher Lloyd 118,00 
Stettiner Straßenbahn 178,50 | Lombarden 34,60 
Veteröburg kurz 216,5 Franzoſen 145,01 
Warſchau kurz 216,25 | Luxemb. BrinceHenridabulll,30 

Tendenz: Belt. 

Paris, 21. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 


kourſe.) Feſt. 


Woche des vorigen Jahres. 

Petersburg, 21. März. Weizen loko 
11,50 bis —,—, Roggen loko 6,80 bis —.—, Hafer 
loko 4,80, Leinſaat loko 12,00 bis —,—, 
Hanf loko —,—, Talg loko —.—. — Wetter: 
Froſt. 

Newyork, 21. März. Beſtand an Weizen 
31 417 000 Buſhels, Mais 43 388 000 Buſhels. 

Newyork, 21. März. Der Werth der in 

der vergangenen Woche ausgeführten Produkte 


20 betrug 11 902 838 Doll. gegen 9 957 487 Doll. in 


der Vorwoche. 


Newyork, 21. März. Baumwollen⸗ 
Wochenbericht. Zufuhren in allen Unionshäfen 
145 000 Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien 


95 000 Ballen. Ausfuhr nach dem Kontinent 
64 000 Ballen. Vorrath 1 003 000 Ballen. 
Newyork, 21. März. (Anfangskourſe.) 


u per Mai 99,75. Mais per Mai 
Newyork, 21. März, Abends 6 Uhr. 
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„ Anleihe. Se Er 8 5 nr und Brothers. | 5,70 | 5,70 
EEE ineriee vaina an ; uder i s 
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Robinson Akten 19600 19900 per März.. 1 
Suezlanal⸗Aktien 3505 3490 per Mai 33,87 | 34,00 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 207,00 | 207,12 per Juli . | 8014 | 35,25 
do. auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 122,50 Kupfer 12, 12,00 
1 — . 9 3 28270 Biene a ( 1 ON 
O. auf London kurz 25, 2 3 t 5 
Cheque auf er, 9893 25.29 25,29½ Getreldefracht nach Liverpool „450 1 83,25 
2 en ae: kurz e ** 8 a —— Chicago, 21. März. a 1 
8 0 G 5 \ . . 
suanphaoa u science sen. ah 40, „00 [Weizen kaum ftetig, per März | —,— | —,— 
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Hamburg, 21. März, 6 Uhr Abende.] Pork per März... . 980 | Will 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich Speck ſhort clear . 5,25 5,25 


u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per März 28,00, per September 29,00. 
Ruhig. . 
Hamburg, 21. März, 6 Uhı Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,07 ¼½, per Auguſt 9,40, 
per Oktober⸗Dezember 9,30. Ruhig. - 

Bremen, 21. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Difizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,20 B. Schmalz ruhig. Wilcox 28% Pf., 
Armour ſhield 28 Pf., Cudahy 29 / Pf., 
Choice Grocery 29 ½ Pf., White label 29½ Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 29 
Pf. — Reis feſt. 

Weſt, 21. März, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 12,14 G., 12,16 B., per September 
9,03 G., 9,05 B. Roggen per Frühjahr 8,51 ©., 
8,53 B. Hafer per Frühjahr 6,52 G., 6,54 B. 
Mals per Mai⸗Juni 5,36 G., 5,37 B. Kohl⸗ 
raps loko —,— G., —.— B. — Wetter: Trübe. 

Amſterdam, 21. März, Nach m. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine und, 
per März —,.—, per Mai 230,00. Roggen 
loko unverändert, do. auf Termine wenig vers 
andert, per März 136,00, per Mai 131,00, per 
Juli —,—, per Ottober 120,00, Nüböl loto 
28,00, per Mat 25,87, per Herbſt 23,75. 
Amſterdam, 21. März. Java⸗Kaf e 
good ordinary 35,00. 5 

Amſterdam, 21. März. 

39,25. 


en, 21. März, Nachmittags 2 

Uhr. e 3 t. : re 

Raffinirtes Type weiß loko e * 

per Ma 15,37 B., per April⸗Mali 15,3. B. 
Ruhig. 

a er März 63,50. 

ER, 21. März. Getreide⸗ 
markt. 77 75 feft. Roggen ruhig. L ter 
eſt. Gerſte feſt. 

450 1 5 . März, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,50 bis 
29,00. Weißer Zucker matt, Nr. 8 per 
100 Kilogramm per März 31,50, per Aprıl 
31,62, per Mai⸗Auguſt 82,12, per Ottober⸗ 
Januar 30,25. 

5 Paris, 21. März, Nachm. Getreide⸗ 
(Schluß bericht.) Weizen ruhig, er 
März 29,05, per April 28,80, per Mal⸗ Jun 
Roggen ruhig, 
per März 18,00, per Mai⸗Auguſt 17,35. uch! 
ruhig, per März 63,10, per April 62,20, per 
Mai⸗Juni 61,25, per Mai⸗Auguſt 59,75. Rübe! 
ruhig, per März 52,50, per April 52.50, per 
Mai⸗Auguſt 53,50, per September⸗Dezezub er 
54,00. Spiritus ruhig, per März 45,50, rer 
April 45,25, per Mai⸗Auguſt 44,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 41,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 21. März, Vorm. 10 Uhr 20 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per März 34,00, per Mai 34,25, per 
September 35,52. Ruhig. 

London, 21. März. 96proz. Javazucker 
11,25, ſtetig. Rüben ⸗Rohzudler loko 
9 Sh. ½ d. Käufer. 

London, 21. März. Chili⸗Kupfer 


Bancaz un 


Stettin, 22. März. Wetter: Veränderlich 50 ¼1, per drei Monate 51,37. 


Temperatur + 5 Grad Reaumur. Barometer 762 
Millimeter. Wind: NW. 


London, 21. März. Getreidemarkt. 
(Anfang.) Weizen träge, engliſcher /. Sh., 


Wollberichte 


Bradford, 21. März. Wolle feine feſt, 
andere ſtetig, in Garnen mehr Geſchäft, in 
Stoffen gleichfalls mehr Geſchäft, für Amerika 
ruhiges Geſchäft. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 22. März. Im Revier 5,65 
Meter = 18 00“. - 


| 


Telegraphiſehe Depeſehen. 

Berlin, 22. März. (Privat⸗Telegramm.) 
Die Enthüllungsfeier der erſten drei Denkmäler 
in der Siegesallee hat heute bei prächtigſtem 
Wetter in Anweſenheit des Kaiſerpaares, der 
drei älteſten Prinzen und anderer Fürſtlichkeiten, 
ſowie Militär⸗ und Zivilbehörden um 10 Uhr 
ſtattgefunden. Die Zeremonie wurde in eine 
fachſter Form vollzogen. Das Kaiſerpaar 
zeichnete zahlreiche Perſönlichkeiten durch An⸗ 
ſprachen aus. Das Publikum brachte dem 
Kaiſerpaare Ovationen dar. 

Am Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I. 
ſind heute viele Kränze niedergelegt. 

Berlin, 22. März. Die internationale 
Zuckerkonferenz in Brüſſel ſoll dem „B. T.“ zu⸗ 
folge auch dann ſtattfinden, wenn Frankreich au 
derſelben nur bedingungsweiſe oder gar nicht 
theilnimmt. 

Wien, 22. März. Die meiſten Blätter 
konſtatiren, daß der Verlauf der geſtrigen Ab⸗ 
geordnetenſitzung beinahe als vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen erſcheinen laſſe, daß die normale par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit bald wiederkehren werde. 
Das Programm des Grafen Thun findet eben⸗ 
falls vorwiegend eine abfällige Kritik. Es wird, 
weil nur gewöhnliche nichtsſagende Phraſen ent⸗ 
haltend, als den jetzigen Verhältniſſen garnicht 
entſprechend bezeichnet. 1 

Der Zeutral⸗Verband der öſterreichiſchen 
Handelstreibenden richtete an den Handelsminiſter 
eine Petition, in welcher um energiſchen Schutz 
gegen das polniſch⸗czechiſche Syndikat gebeten 
wird, welches zu dem Zwecke geſchaffen wurde, 


den deutſchen Handel und die Induſtrie zu 


boykottiren. 

Preßburg, 22. März. Das Befinden der 
Erzherzogin Natalie war geſtern ein befriedigen⸗ 
des. Die Gehiruentzündung iſt ſtationair, das 
Fieber nur mäßig. 

Paris, 22. März. Die Kammer diskutirte 
geſtern über einen Geſetzentwurf der Regierung, 
welcher in den Wahldiſtrikten einige Aenderungen 
vorſchlägt. 8 

Die Interpellation über die auswärtige 
Politik iſt auf den nächſten Mittwoch verſchoben 


worden. 2 
Breit, 22. März. Geſtern Nachmittag 


wurde die Mobilmachung des Nordgeſchwaders 


vollſtändig fertig geſtellt und die Schiffe zum 
Abgang bereit gehalten. 

London, 22. März. Im Unterhauſe er⸗ 
klärte Curzon, daß in dieſem Augenblick keine 
Schritte beim Sultan gemacht werden zu Gun⸗ 
ſten der Kandidatur des Prinzen Georg. 8 


